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Zum Thema

Nach dem kommunikativen  
und soziologischen Turn  
der historischen bzw. Musik
wissenschaft treten Pr ot
agonisten, Inter lokutoren  
und Partner der kultur
kommunikativen und Trans 
 fer prozesse in den Vor de r
grund. Die Mehr schich tigkeit 
und eine differenzierte  
Gewichtung der Machtpoten
ziale – vor allem hinsichtlich  
der Diskursbildung und  
Rezeption – bilden ein theo
retisch sowie empirisch  
relevantes Wesensmerkmal  
der Musikdiplomatie. Für die  
sowjetischen Kulturpropag
andisten in der Nachkriegs
zeit waren österreichische, 
oft nichtkommunistische, 
Partner unentbehrlich. Wenn 
gleich die zunehmend KPÖ 
affine Österreichisch- 
Sowjetische Gesellschaft 
die Drehscheibe aller Kultur
kontakte zwischen Öster
reich und der Sowjetunion 
bilden sollte, avancierte  
gerade ihre anscheinend 
weniger politische Musik

sektion zum Kernstück der  
Gesellschaft. Ihre Ansprech
partner gehörten unterschied
lichen politischen Lagern 
an bzw. waren überwiegend 
kulturkonservativ eingestellt 
und an russischer Hoc h
kultur interessiert. Zudem  
waren Kulturkritiker wesent
liche Akteure des Kultur
transfers und der Diskursbil
dung. Gerade bei ihnen 
konnte das sowjetische 
Musikangebot, im krassen 
Gegensatz zu politischer 
Propaganda, punkten: Ein 
– anderes – Russlandbild 
im wieder auferstehenden 
Musikland Österreich wurde 
musikalisch vorgeführt. 
Das Interesse am „Russi
schen“ wird sowohl durch 
wohlwollende kritische Ko
lumnen als auch ein „rus
sisches“ Repertoire, etwa 
„russische Konzerte“, ver
deutlicht: Die sowjetische 
Musikdiplomatie war als 
Kulturtransfer durchaus er
folgreich, als offizielle Propa
ganda jedoch ein Fiasko.
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